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Volksschulen werden anhand der Leistungen im Lesen, Schreiben und Rechnen miteinander verglichen. Symbolfoto: vowe

„Ich will keine Rankings
von der besten bis zur
schlechtesten Schule.
Wir gehen denWeg des
fairen Vergleichs.“
❚ Christoph Wiederkehr,
Bildungsminister (Neos)

●,,

Gute oder schlechte Schule?
Daten werden veröffentlicht
Ab Herbst soll einsehbar sein, wie gut eine Schule im Vergleich zu
anderen Standorten mit ähnlichen Voraussetzungen abschneidet

WIEN. Das Bildungsministerium
veröffentlicht ab dem kommen-
den Schuljahr standortbezogene
Schuldaten. Dazu gehören das
Leistungsniveau der Schülerin-
nen und Schüler, aber auch die
durchschnittliche Klassengröße
oder Schwerpunkte am jeweili-
gen Standort.

Hintergrund ist das Informati-
onsfreiheitsgesetz (IFG), das seit
September in Kraft ist. Damit
wurde das Amtsgeheimnis abge-
schafft und stattdessen ein
Grundrecht auf Zugang zu Infor-
mation eingeführt. „Wir haben
den Auftrag, transparenter mit
Schuldaten umzugehen“, sagte
gestern Bildungsminister Chris-
toph Wiederkehr (Neos) – wohl-
wissend, dass die Veröffentli-
chung der Daten „zu vielen Irri-
tationen führen wird“.

Anhand der Leistungsdaten
werden die einzelnen Schulen
miteinander verglichen. Wieder-
kehr sprach von einem „fairen
Vergleich“. Dafür werden die
Schulen nach der „sozioökono-
mischen Ausgangslage“ (SÖL) in
die Kategorien eins bis sechs un-
terteilt. Das bedeutet: Der Bil-

dungsstand der Eltern, deren
ökonomischer und sozialer Hin-
tergrund sowie Erstsprache der
Kinder sind ausschlaggebend.
Bringen die Schülerinnen und
Schüler schlechte Voraussetzun-
gen mit, fällt die Schule in die
SÖL-Kategorie 1.

Öffentlich einsehbar ist, obdie
Ergebnisse der Schule innerhalb
ihrer Kategorie über, unter oder
ungefähr im Bereich der Erwar-
tung liegen. Dafür werden die Er-
gebnisse aus standardisierten
Leistungstests, etwa die iKM
PLUS-Testungen (Lesen, Schrei-
ben, Rechnen) in den Volksschu-

len oder die Zentralmatura he-
rangezogen. Es erscheint also
kein Ranking, sondern eine Liste
aller Schulen.Mit einemKlick auf
den ausgewählten Standort er-
scheinen die Daten.

„EinGymnasium inDöbling ist
nur schwer vergleichbar mit ei-
ner Mittelschule in Favoriten“,
sagte der Minister, und betonte:
„Ichmöchte keine österreichwei-
ten Rankings von der besten bis
zur schlechtesten Schule.“ Be-
fürchtungen, dass die Veröffent-
lichung zu einem Ansturm auf
gewisse Schulen oder umgekehrt
zu einer Abkehr führen wird, hat
der Minister nicht. „Eine unter-
schiedliche Nachfrage an Schu-
len haben wir jetzt schon.“

Die Veröffentlichung der Da-
ten erfolgt schrittweise, im
Herbst will man mit den Volks-
schulenbeginnen. Für denobers-
ten Vertreter der Pflichtschulleh-
rer, Paul Kimberger, hält das für
einen „gefährlichen Schritt“, der
sehr negative Folgen für einzelne
Standorte haben könne. „Dass
die Daten bisher nicht öffentlich
publiziert wurden, hat gute
Gründe“, sagt Kimberger. (vega)

13-Jähriger in
Wien ausgeraubt:
Pulli verriet Täter
WIEN. Ein 13-Jähriger wurde am
SonntagOpfer einesRaubüberfalls
inWien. Erwurde auf demWeg zur
U-Bahnstation Praterstern von an-
deren Jugendlichen, die er nicht
kannte, angesprochen. Die Grup-
pe, bestehend aus acht Personen,
zog ihn hinter einen Baucontainer
undbedrohteden13-Jährigendort
mit einem Messer. Die Verdächti-
gen forderten den Pullover und die
Schuhe des Opfers. Dann schlugen
sie ihr Opfer und ergriffen schließ-
lich die Flucht.

Sofort wurde die Fahndung ein-
geleitet. Drei der Verdächtigen
konnten nur wenig später auf der
Prater Hauptallee angetroffenwer-
den. Dabei trug einer von ihnen
noch den Pulli des Opfers. Die drei
14-Jährigen zeigten der Polizei
auch den Platz, wo sie die geraub-
ten Schuhe abgelegt hatten. Die
Burschen wurden festgenommen.
Nach den restlichen fünf Beschul-
digten, darunter zwei Mädchen,
wird noch gesucht.

Drei Beschuldigte konnten festgenom-
men werden. Symbolfoto: vowe

Häftling floh in
Handschellen
SANKTGALLEN.BeiderVorbereitung
für einen Häftlingstransport in St.
Gallen entkam gestern ein 41-jäh-
riger Österreicher. Der Mann, der
noch Handschellen angelegt hatte,
floh zu Fuß. Eine Sofortfahndung
blieb erfolglos. Von dem 41-Jähri-
gen gehe keine Gefahr für die Öf-
fentlichkeit aus, hieß es von der
Schweizer Polizei.

Der international zur Verhaf-
tung ausgeschriebene Mann war
vor rund einer Woche in der
Schweiz inhaftiert worden. Ges-
tern hätte er nach Österreich ge-
bracht werden sollen.

81-Jähriger nach Brand
im Spital gestorben
NAPPERSDORF-KAMMERSDORF. Ein
Brand am Freitagabend in Nap-
persdorf-Kammersdorf (Bezirk
Hollabrunn) hat für einen 81-Jäh-
rigen tödlich geendet. Das Kran-
kenbett des Mannes hatte Feuer
gefangen. Die Frau des Pensionis-
ten konnte die Flammen mit ei-
nem Kübel Wasser löschen. Der
81-Jährige wurde ins AKH Wien
geflogen, wo er seinen schweren
Verletzungen erlag, berichtete die
Polizei am Montag in einer Aus-
sendung. Der Bettlägerige dürfte
das Feuer durch Zigarettenglut
verursacht haben.

Drei Verletzte bei
Schlägerei vor Lokal
KUFSTEIN. Ein 20-Jähriger und ein
37-Jährigerwaren in derNacht auf
Sonntag vor einem Lokal in Kuf-
stein aneinandergeraten. Ein 19-
Jähriger bekamdasmit undwollte
eingreifen. Er packte den 37-Jähri-
gen amHals, dieser setzte sich zur
Wehr und verletzte den 19-Jähri-
gen schwer an der Hand. Der 20-
Jährige und der 37-Jährige wur-
den bei der Rauferei leicht ver-
letzt. Die Ermittlungen laufen
noch, es stehen noch Einvernah-
men aus.

Freispruch für Austrianer
nach Platzsturm
WIEN. Wegen des Vorwurfs der
schweren gemeinschaftlichen Ge-
walt musste sich ein 45-Jähriger
gestern in Wien vor Gericht ver-
antworten. Ihm wurde vorgewor-
fen, im September 2024 beim Wie-
ner Derby auf den Platz gestürmt
zu sein und einen Bengalo gewor-
fen zu haben. Der Austria-Fan
wurde gestern freigesprochen, er
konnte nicht eindeutig identifi-
ziert werden und eine Zeugin ent-
lastete ihn.

ÜBERBLICK

Der Mann wurde vom Schöffengericht
freigesprochen. (apa)

Psychologen fordern bessere Betreuung für Häftlinge
Die Situation in den Justizanstalten sei „dramatisch“, warnt der Berufsverband der Psychologen
WIEN. Der Berufsverband Österrei-
chischer Psychologinnen und Psy-
chologen (BÖP) verlangt eine bes-
sere Versorgung von psychisch
Kranken in den Justizanstalten
(JA). Jüngste Medienberichte und
ein unlängst veröffentlichter Son-
derprüfbericht der Volksanwalt-
schaft hätten „erhebliche Miss-
stände“ im Umgang mit psychisch
erkranktenMenschen im Strafvoll-
zug offengelegt, hielt der BÖP am
Montag fest und verlangte „um-
fangreichere fachliche Unterstüt-
zung“ und „systematische Verbes-
serungen“.

Im österreichischen Straf- und
Maßnahmenvollzug sind derzeit
186 Psychologen beziehungsweise
Psychiater tätig.Dasbedeutet,dass
im Normalvollzug eine Fachkraft
auf rund 100 Insassen kommt. Im
Maßnahmenvollzug liegt das Be-
treuungsverhältnis bei ungefähr 1

zu 25. Der BÖP spricht angesichts
dieser Zahlen von einer „dramati-
schen Situation“, was die Sicher-
heit der Betroffenen und anderer
Insassen, aber auch von Mitarbei-
tern betrifft. Um diese gewährleis-
ten zu können, sei eine rasche

stalten liegt nahe. Der BÖP fordert
daher den Ausbau der Psychiatrie
im Strafvollzug und eine flächen-
deckende klinisch- und gesund-
heitspolitische Versorgung in
sämtlichen Justizanstalten.

Der Betreuungsschlüssel gehöre
dringend verbessert, die Angebote
für psychisch auffällige und belas-
tete Insassinnen und Insassen er-
weitert. „Wir begrüßen die Bemü-
hungen des Justizministeriums
und der Fachkräfte in den Justiz-
anstalten undmöchten als Psycho-
loginnen und Psychologen dazu
beitragen,umgemeinsamnachhal-
tige Lösungen zu finden“, bemerk-
te BÖP-Präsidentin Beate Wimmer-
Puchinger. Klar sei, dass psy-
chische Erkrankungen behandelt
werdenmüssen – „unabhängig von
den Lebensumständen der Betrof-
fenen“, wie Wimmer-Puchinger be-
tonte.

Nachbesserung bei der psychiatri-
schen und klinisch-psychologi-
schen Versorgung unumgänglich,
wurde in einer Presseausendung
betont. Dies würden auch die Men-
schenrechte undderAnspruchder
Betroffenen auf ihre Resozialisie-
rungschancen gebieten.

Ausbau der Betreuung gefordert
In Justizanstalten ist die Prävalenz
psychischer Erkrankungen grund-
sätzlich deutlich höher als in der
Allgemeinbevölkerung. Die Volks-
anwaltschaft hat wiederholt da-
raufhingewiesen,dassdieentspre-
chenden Zahlen im Strafvollzug
seit Jahren zunehmen. Neben psy-
chotischen Störungen treten im-
mer mehr Fälle von Suchterkran-
kungen, Depressionen, Angst- und
Persönlichkeitsstörungen auf. Ein
Konnex zur steigenden Anzahl an
Suizidversuchen in den Justizan-

Psychologenverband sieht Missstände
in den Justizanstalten. Symbolbild: vowe

Vorarlberger
Gemeindenklagen
die Energie AG
BREGENZ.DerVorarlbergerGemein-
deverband bzw. seine hundertpro-
zentigeTochterVGVServiceGmbH
geht per Zivilklage gegen die Ener-
gie AGOberösterreich Umwelt Ser-
vice GmbH (EAG) vor. Hintergrund
sei ein Streit um Entgelte für die
Verwertung von Vorarlberger Alt-
papier, teilte der Gemeindever-
band am Montag mit.

Es handle sichumeinennotwen-
digen Schritt, um die berechtigten
Ansprüche der Vorarlberger Ge-
meinden zu wahren, hieß es. Man
habe stets eine faire, außergericht-
liche Lösung angestrebt, diese sei
trotz intensiverBemühungennicht
erreichbar gewesen.

Die offenen Forderungen belie-
fen sich auf einen hohen sechsstel-
ligen Betrag. Für die Bevölkerung
bleibe die Entsorgungssituation
unverändert.


